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Die Fachkraft-Kind-Interaktion bestimmt die Qualität der
FBBE in besonderer Weise (z.B. König 2009, Weltzien 2014,
Siraj-Blatchford et al. 2002). Es kann vermutet werden, dass
dies auch für mathematikhaltige Interaktionen gilt – dies ist
bisher allerdings nicht erforscht. Insbesondere exkludierende 
und inkludierende Interaktionsmodi stehen im Fokus des
Interesses.

Die Forschung zur Kompetenz von Fachkräften (z.B. Jenßen
et al. 2015), frühe mathematische Bildungsprozesse anzu-
regen, lässt vermuten, dass es einen Zusammenhang gibt
zwischen 
● mathematischem, fachdidaktischem und pädagogischem

Wissen 
● Quantität und Qualität mathematikhaltiger Interaktionen
● mathematischen Kompetenzen von Kindern

Quantität mathematikhaltiger
Interaktionen

Im Freispiel sind Kinder in einem großen Umfang mit mathe-
matikhaltig-naturwissenschaftlicher Tätigkeit befasst (Seo /
Ginsburg 2004). Es konnte gezeigt werden, dass die kognitive
Entwicklung von Kindern durch gelingende Fachkraft-Kind-
Interaktionen unterstützt wird (z.B. Rogoff 1990), wobei die
individuellen Zonen der nächsten Entwicklung eine besondere
Rolle zu spielen scheinen (z.B. Jantzen 2010, Chaiklin 2011).

Bisherige Untersuchungen zur Quantität von Fachkraft-Kind-
Interaktionen fokussierten nicht auf den Bereich Mathematik
(König 2009), Forschung zur Quantität mathematikhaltiger
Interaktionen (Rudd et al. 2008) analysierten nicht den
Zusammenhang zur allgemeinen Fachkraft-Kind-Interaktion.

Der Zusammenhang zwischen der Quantität mathematik-
haltiger Interaktionen zum Wissen sowie zur mathematischen
Kompetenz von Kindern ist bisher nicht erforscht.

Qualität mathematikhaltiger
Interaktionen

Rahmenkongruenz im Sinne eines auf gemeinsamen und ge-
teilten Erfahrungen basierenden Orientierungsrahmens in
Bezug auf einen Inhalt lässt sich als Voraussetzung für gelin-
gende langanhaltende gemeinsame Interaktion verstehen
(Nentwig-Gesemann / Nicolai 2014, Alemzadeh 2014b).

Modi der auf Rahmenkongruenz basierenden Interaktion
lassen sich als  inkludierende Interaktionsmodi interpretieren.
Bei fehlender Rahmenkongruenz zeigen sich exkludierende
Interaktionsmodi (z.B. Bohnsack 1989, Przyborski 2004,
Bohnsack / Przyborski 2006, Alemzadeh 2014a/b). Exklu-
dierenden Interaktionen scheinen durch Fachkräfte ausgelöst
zu werden (Nentwig-Gesemann et al. 2012).

Die Relevanz inkludierender und exkludierender Interaktion-
modi im Bereich früher Mathematik ist bisher nicht untersucht;
Zusammenhänge zum Fachwissen sind noch unklar.

Forschungsdesign
1.Erhebungsmethoden
- Videographie von Alltagspraxis und
Alltagsinteraktionen pädagogischer
Fachkräfte (König 2009, 2013, Tuma
et al. 2013).
- Pro-KomMa-Test zum mathe-
matischen, fachdidaktischem und
pädagogischem Wissen (Jenßen et al.
2015, Blömeke et al. 2015).
- Erhebung der mathematischen
Kompetenzen der Kinder mit MBK-0
(Seeger et al.2014).

2. Analysemethoden
- Quantität mathematikhaltiger Inter-
aktionen: qualitative Inhaltsanalyse
(Mayring 1983/2015) mit MAXQDA.
- Rekonstruktion in- und exkludier-
ender Interaktionsmodi: Typenbildung
mit der dokumentarischen Methode
(Bohnsack 1991/2007, 2011).
- Zusammenhang zwischen Wissens-
aspekten, Interaktionsquantität, Inter-
aktionsqualität, Interaktionsmodi sowie
mathematische Kompetenzen der
Kinder: Triangulation (Flick 2011).

3. Stichprobe aus 24 Einrichtungen
- Berufsanfänger*innen-n=12
- erfahrene Fachkraft-n=12
- Videographie pro Fachkraft:

● 3 x Morgenkreis
● 3 x Mittagessen der Kinder
● 3 x Begleitung des Freispiels

- Datenmaterial: ca. 180 Std.

- Kind-n = ca. 180

Forschungsfragen
1. Quantität mathematikhaltiger
Interaktionen
- Welche Quantität mathematikhaltiger
Interaktionen liegt vor?
- Auf welche Facetten früher Mathe-
matik beziehen sie sich?

2. Typologie mathematikhaltiger
Interaktionen
- Gibt es eine Typologie mathe-
matikhaltiger Interaktionen?
- Gibt es Differenzen zwischen den
Facetten früher Mathematik?

3. Exkludierende und inkludierende
Interaktionsmodi
- Lassen sich exkludierende und
inkludierende mathematikhaltige Inter-
aktionsmodi ermitteln?
- Gibt es Differenzen zwischen den
Facetten früher Mathematik?

4. Mathematikbezogene
Kompetenzen der Erzieher*innen
- Gibt es einen Zusammenhang
zwischen (a) mathematischem, (b)
fachdidaktischem, (c) pädagogischem
Wissen sowie Interaktionsquantität und
-qualität?

5. Mathematische Kompetenzen der
Kinder
- Gibt es einen Zusammenhang
zwischen Interaktionsquantität und
-qualität sowie den mathematischen
Kompetenzen der Kinder?
- Gibt es einen Zusammenhang zu den
mathematikbezogenen Kompetenzen
der Erzieher*innen?
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Pro-KomMa
Das Vorhaben ist eingebunden in
„Pro-KomMa: Professionalisierung
des frühpädagogischen Studiums
im Bereich Mathematik“  der HU, FU
und ASH (Berlin); Pro-KomMa wird im
Rahmen der Förderlinie KoKoHs durch
das BMBF gefördert.
projekte.hu-berlin.de/de/pro-komma
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Zeitplan
Herbst-Winter 2016/2017: Videographie der Alltagspraxis von Berufseinsteiger*innen

Winter-Frühling 2017: Analyse der Quantität mathematikhaltiger Interaktionen im Sinne qualitativer Inhaltsanalyse nach Mayring mit MAXQDA sowie 
Rekonstruktion von Interaktionsmodi mit Hilfe der dokumentarischen Methode bei Berufseinsteiger*innen

Frühling-Sommer 2017: Erhebung des fachlichen, fachdidaktischen und allgemeinpädagogischen Wissens der teilnehmenden Fachkräfte

erste Erhebung der Kompetenzen der teilnehmenden Kinder

Herbst 2017: zweite Erhebung der Kompetenzen der teilnehmenden Kinder

Herbst-Winter 2017/2018: Videographie der Alltagspraxis der erfahrenen Fachkräfte

Winter-Frühling 2018: Analyse der Quantität mathematikhaltiger Interaktionen im Sinne qualitativer Inhaltsanalyse nach Mayring mit MAXQDA sowie 
Rekonstruktion von Interaktionsmodi mit Hilfe der dokumentarischen Methode bei erfahrenen Fachkräften

Frühling-Sommer 2018: Triangulation der Wissensfacetten der pädagogischen Fachkräfte mit Quantität und Qualität mathematikhaltiger Interaktionen sowie den 
mathematischen Kompetenzen der Kinder.

Sommer-Herbst 2018: Vergleich der Berufseinsteiger*innen und erfahrenen Fachkräfte | Publikation der Ergebnisse
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